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Kriterium 111
Ziele und Pflichtenhefte
Wohnen / Verwaltung / Bildungsbauten – Hilfstool-Verson 2023.12

	Projekt	
	

	Bemerkungen
	



Messgrösse 1: Zielvereinbarung
Die Ergebnisse des Zielvereinbarungsprozesses sollen zu Beginn der Phase 2 vorliegen und bilden die Grundlagen für Abklärungen in Machbarkeitsstudien, für Nachhaltigkeitsanforderungen in Auswahlverfahren oder für Bestellungen im Falle von Direktbeauftragungen.
Ein Wettbewerbsprogramm, in dem Nachhaltigkeitsziele detailliert festgelegt sind, gilt als Zielvereinbarung im Sinne der Nachweisführung der Messgrösse 1. 
Übergeordneten Zielsetzungen, Leitbilder und Planungen
· Zielsetzungen, Leitbilder und Planungen auf der Ebene Quartier, Stadt, Gemeinde, Region, Kanton oder Bund
· Eigene Zielsetzungen und Leitbilder
	Gibt es relevante übergeordnete Zielsetzungen, Leitbilder und Planungen, welche für das Projekt relevant sind?
	

	In welcher Art beeinflussen sie das Projekt? 
	


Bildungsbauten
Bei Bildungsbauten müssen ebenfalls die Grundlagen der strategischen Schulraumplanung berücksichtigt werden. Diese umfasst idealerweise folgende Inhalte:
Berücksichtigte bestehende Richtpläne, Ziel- und Massnahmenkataloge, Leitbilder sowie Projekte zu Bildungslandschaften
Mittel- und langfristig erwartete Entwicklung der Lernenden- bzw. Studierendenzahlen, heruntergebrochen auf sinnvoll abgegrenzte Gebiete (Quartier, Gemeinde, Region etc.) in mehreren Szenarien (z. B. Einbezug von wirtschaftlicher Entwicklung, demografischer Veränderung, schulpolitischer Entwicklung)
Analyse der bestehenden (Schul-) Gebäude im relevanten Betrachtungsgebiet, mit systematischer und nachvollziehbarer Zustandsbewertung aus baulicher und pädagogischer Sicht.
Zielgruppen und Kostenziele
Frühzeitige Festlegungen zu Zielgruppen und Kostenzielen unterstützen den Planungsprozess massgeblich. 
	Nutzungskonzept: Stichworte zu den Nutzungsanforderungen resp. Verweis auf ein separates Dokument.
	

	Welche Zielgruppen sollen mit dem Projekt angesprochen werden? 
	

	Lassen sich daraus Kostenziele ableiten? 
	

	Welche Angebote an halböffentlichen Innen- und Aussenräumen soll für welche Zielgruppen realisiert werden? 
	

	Ergeben sich aus der Zielgruppe weitere Anforderungen (Bsp. Hindernisfreiheit bei Alterswohnungen)?
	

	Werden die Zielgruppen in die Planung involviert?
	


Kriterien, in denen das Thema vorkommt: 
	112 Städtebau und Architektur
	131 Räume sozialer Interaktion 
	212 Bewirtschaftung…

	113 Partizipation
	211 Lebenszykluskosten
	335 Mobilitätsmassnahmen


Transparenz bezüglich planerischen Randbedingungen im Auswahlverfahren
Für Teilnehmende an Auswahlverfahren sind klare Aussagen zum vorgesehenen Beauftragungsverfahren und den Randbedingungen wichtig, investieren sie doch in den meisten Fällen viel Zeit bei nur geringer Vergütung ihrer Leistungen. 
	Welche Verfahrensart wurde gewählt?
	

	Wie hoch sind die Preissummen und die Entschädigungen im vorgesehenen Auswahlverfahren?
	

	Welche Honorarparameter sind bei den Planerverträgen vorgesehen? 
	

	Welche PlanerInnen aus dem Auswahlverfahren werden bei einem Zuschlag weiter beauftragt?
	

	Welche Leistungen sollen im späteren Auftragsverhältnis erbracht werden? 
	

	Erfolgt die Ausführung durch einen TU oder GU?
	

	Bei wem verbleibt das Urheberrecht der Beiträge aus dem Auswahlverfahren (inkl. Nutzungs- und Änderungsrecht)??
	


Kriterien, in denen das Thema vorkommt: 
	112 Städtebau und Architektur
	
	


Angebotslücken im Quartierumfeld 
Mit einer Analyse vorhandener Angebote lassen sich mögliche Lücken identifizieren, welche unter Umständen im geplanten Projekt geschlossen werden können. 
	Gibt es im Quartierumfeld eine mögliche Nachfrage nach Angeboten, welche mit dem Projekt bedient werden können?
	


Kriterien, in denen das Thema vorkommt: 
	112 Städtebau und Architektur
	121 Erreichbarkeit und Nutzungsangebot im Quartierumfeld


Umgang mit Bestandsbauten
Falls auf dem Grundstück, auf welchem bauliche Massnahmen vorgesehen sind, Bestandesbauten vorhanden sind, soll im Rahmen der Phase 21 geprüft werden, ob – und wie – diese weiter genutzt werden können. Erhaltungsstrategien haben in den meisten Fällen eine positive Wirkung auf die graue Energie und die grauen Treibhausgasemissionen. Sie ermöglichen kostengünstige Lösungen und tragen zur Identität und Kontinuität des Ortes bei. 
	Sind auf dem Grundstück Bestandesbauten vorhanden?
	

	Lassen sich diese erhalten, umnutzen, erweitern, erneuern, anpassen?
	


Kriterien, in denen das Thema vorkommt: 
	112 Städtebau und Architektur
	311 Treibhausgasemissionen Erstellung


Zirkularität
Strategien des zirkulären Bauens und Betreibens tragen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs von Immobilien bei. Die frühzeitige Integration einzelner Aspekte trägt zur erfolgreichen Umsetzung im Bauprojekt massgeblich bei. 
	Ist die Wiederverwendung von Baumaterialien und Bauteilgruppen (aus der bestehenden Bebauung oder auch aus anderen Quellen) vorzusehen?
	

	Gibt es Vorgaben zur Systemtrennung, insbesondere zur Zugänglichkeit von horizontalen und vertikalen Lüftungsverteilungen?
	

	Gibt es Vorgaben zur Bauweise (Primärkonstruktion und Fassade) und zur Rückbaubarkeit einzelner Elemente?
	

	Gibt es Ziele zur Flexibilität und Anpassbarkeit der Grundrisse und der Gebäudestruktur
	


Kriterien, in denen das Thema vorkommt: 
	213 Wiederverwendung und Systemtrennung 
	223 Nutzungsflexibilität und -variabilität
	


Klimaschutz
Eines der wichtigsten Ziele der nachhaltigen Entwicklung betrifft die Minimierung der Treibhausgasemissionen
durch Bauten. Bauherrschaften, welche sich dazu besonders hohe Ziele setzen, sollten bei den folgenden Kriterien Anforderungen in den Zielvereinbarungen verankern: 
	Sollen mit dem geplanten Projekt besonders hohe Ziele zum Klimaschutz umgesetzt werden? 
	

	Gibt es besondere Ziele zur Reduktion der Treibhausgasemissionen, welche aus der Erstellung entstehen (graue Energie)? 
	

	Sind höhere Anforderungen an den Heizwärmebedarf vorgesehen?
	

	Gibt es ein Potenzial für den Aufbau eines Verbundnetzes oder den Anschluss an bestehende Infrastrukturen?
	

	Kann Umweltwärme genutzt werden (z.B. über Grundwassernutzung, Erdsonden)?
	

	Werden über die gesetzlichen Anforderungen hinausgehende Ziele zu Photovoltaik verfolgt?
	

	Gibt es Ziele zu anderen Labels wie Minergie 
(-P, -A), Minergie-Eco?
	


Kriterien, in denen das Thema vorkommt: 
	112 Städtebau und Architektur
	311 Treibhausgasemissionen Erstellung
	312 Treibhausgasemissionen Betrieb

	332 Ökologische Baustoffe
	
	


Klimaadaption
Häufigere Hitzewellen und Trockenperioden, zunehmende Naturgefahren und die Veränderung der Tier- und Pflanzenvielfalt sind Folgen des Klimawandels. Bauten und ihre Umgebung können mit entsprechenden Massnahmen darauf reagieren. 
	Gibt es Vorgaben zum sommerlichen Wärmeschutz der geplanten Bauten?
	

	Gibt es bei der zu planenden Aussenraumgestaltung Vorgaben, welche zu berücksichtigen sind (Anteil Begrünung, Wasser, durchlässige Oberflächenmaterialisierung)?
	

	Werden über die gesetzlichen Anforderungen hinausgehende Ziele zu Photovoltaik verfolgt?
	

	Wie ist der Umgang mit Regenwasser in die Planung einzubeziehen?
	


Kriterien, in denen das Thema vorkommt: 
	112 Städtebau und Architektur
	143 Mikroklima
	144 Sommerlicher Wärmeschutz

	341Biodiversität
	342 Wasser
	


Mobilitätsangebote
Mobilitätsangebote im Gebäudeperimeter beeinflussen das Verhalten zukünftiger Nutzender massgeblich. 
	In welchem Umfang sind Autoparkplätze vorzusehen? Wird eine Reduktion der PP angestrebt? 
	

	In welchem Umfang sind Veloabstellplätze vorzusehen? 
	

	Wo sind diese anzuordnen und wie sind sie auszustatten?
	

	Sind ergänzende Serviceangebote (z. B. Reparaturwerkzeuge) oder Infrastrukturen (z. B. Schliessfächer, Duschen, Umkleidekabinen) für Velonutzende vorzusehen?
	


Kriterien, in denen das Thema vorkommt: 
	313 Treibhausgasemissionen Mobilität
	335 	Mobilitätsmassnahmen
	


Innenraumqualität
Festlegungen zur Innenraumqualität beeinflussen den Planungsverlauf ab der Phase 2. 
	Wird eine natürliche oder eine mechanische Lüftung angestrebt?
	

	Werden erhöhte, über die normativen Vorgaben hinausgehenden Anforderungen an den Schallschutz gestellt? 
	

	Wie ist die Lärmbelastung vor Ort? Sind aufgrund der Lage des Grundstücks erhöhte Anforderungen an den Lärmschutz notwendig? 
	


Kriterien, in denen das Thema vorkommt: 
	141 Raumluftqualität
	146 Tageslicht
	147 Schallschutz



	Verfasser
(Name, Firma, Telefon, E-Mail)
	

	Datum
	





Messgrösse 2: Pflichtenhefte
Mit Abschluss der SIA-Leistungsphase 2 und zu Beginn der Leistungsphase 3 sollen die Ergebnisse der vorhergehenden Planung überprüft und den Planenden in Form von Pflichtenheften zur Nachhaltigkeit zur Verfügung gestellt werden. Die Struktur der Pflichtenhefte kann sich dabei auf die einzelnen Kriterien des SNBS abstützen. Hier sind zu den Kriterien, deren Bearbeitung üblicherweise in der SIA-Leistungsphase 3 beginnt, Schlüsselthemen aufgeführt, die zur Formulierung der Pflichtenhefte genutzt werden können. Einzelne sind mit den Themen aus der Zielvereinbarung identisch. Antworten können direkt von dort übernommen werden respektive bei Bedarf aktualisiert werden. 
Ein ausgefülltes Onlinetool, welches mit den festgelegten Punkten als Planungsauftrag an die Fachplaner verschickt wurde, gilt ebenfalls als Nachweis dieser Messgrösse. Ein zweistufiges Vorgehen ist ebenfalls möglich und oft zielführend: In einem ersten Schritt können Bauherrschaften erste Aussagen machen und anschliessend durch ein:n Nachhaltigkeitsverantwortliche:n weitere Vorgaben festlegen zu lassen. 
Eine pauschale Bestellung der Bauherrschaft zum zu erreichenden Zertifizierungsniveau ist ebenfalls denkbar. Zu Bedenken ist dabei, dass damit der Planungsprozess nur sehr beschränkt unterstützt wird. Die Bewertung erfolgt dann mit einer Note 4. Erwünscht sind möglichst genaue Angaben. Die Angabe von noch nicht geklärten Zielen ist für Planer:innen aber ebenfalls hilfreich. Antworten können auch mit Notenzielen pro Kriterium verbunden werden. 
	Kriterien
	Pflichtenheft

	113
	Partizipation
Folgen für den Planungsprozess, welche sich aus den vorgesehenen Partizipationsprozessen ergeben
	

	122
	Hindernisfreies Bauen
Vorgaben zur Umsetzung erhöhter Anforderungen
	

	131
	Räume sozialer Interaktion 
Räumliche und gestalterische Vorgaben
	

	132
	Sicherheit
Vorgaben zu Wegführung und Beleuchtung
	

	141
	Raumluftqualität
Systemvorgaben zu Lüftungssystemen, bei Bedarf detailliertere Angaben
	

	142
	Schadstoffe und Strahlung
Vorgaben zu Schutz vor Radon, NIS, Auswahl von Baumaterialen in Innenräumen
	

	143
	Mikroklima
Vorgaben zur Aussenraumgestaltung: Grünflächen, Beschattung sowie Oberflächeneigenschaften von Materialien, Fassaden- und Dachbegrünungen 
	

	144
	Sommerlicher Wärmeschutz 
Vorgaben zu Nachtauskühlung, aussenliegenden Sonnenschutz, Gläsern, Speichermassen; respektive Erfüllungsziele 
	

	145
	Winterlicher Wärmeschutz
Vorgaben zum Heizwärmebedarf (resp. Angaben zu Minergie, GEAK je nach Anwendungsfall) 
	

	146
	Tageslicht
Vorgaben zu Erfüllungszielen oder Detailangaben wie Gläser und Art des Sonnenschutzes, Farben etc.)
	

	147
	Schallschutz
Ziel bezüglich erhöhtem Schallschutz, Ziele zur Raumkustik
	

	211
	Lebenszykluskosten
Ziele bezüglich Instandsetzung, Erstellungskosten, Ver- und Entsorgung, Reinigung und Pflege, Instandhaltung (vgl. Hilfstool 211)
	

	212
	Bewirtschaftungsgerechte Planung und Realisierung
Planungsrelevante Festlegungen zu Bewirtschaftungszielen (vgl. Hilfstool 212)
	

	213
	Wiederverwendung und Systemtrennung 
Vorgaben zu Zugänglichkeit von gebäudetechnischen Installationen, Maschinen und Grossgeräten (MG 1 und 2), Rückbaubarkeit (MG 4), Wiederverwendung (MG 5) und Planungsanforderungen bezüglich Materialdokumention (MG 6)
	

	221
	Naturgefahren
Anforderungen Hagelschutz, Oberflächenabfluss, weitere Schutzziele
	

	223
	Nutzungsflexibilität und -variabilität
Vorgaben zur Gebäudetechnik, Innenwänden, Tragstruktur, weiteren
	

	311
	Treibhausgasemissionen Erstellung
Zielwertvorgaben, evtl. Vorgaben zu Materialisierung, Konstruktion
	

	312
	Treibhausgasemissionen Betrieb
Zielvorgaben zu Heizwärmebedarf, Energieträger für Wärme, PV, Geräte etc. 
	

	321
	Energiebedarf Erstellung
Dito 311
	

	322
	Energiebedarf Betrieb
Dito 312
	

	331
	Baustelle
Rückbauvorgaben
	

	332
	Ökologische Baustoffe
Vorgaben zur Auswahl von Baumaterialen in Innenräumen.
	

	334
	Energiemonitoring
Messkonzept: Zu messende Energieflüsse und Anforderung an die Speicherung und Visualisierung
	

	335
	Mobilitätsmassnahmen
Vorgaben zu Autoabstellplätzen, zu Anzahl, Lage und Ausstattung der Veloabstellplätzen und zu weiteren Mobilitätsmassnahmen
	

	336
	Elektro-Mobilität
Ziele E-Mobilität für MIV und LIV
	

	341
	Biodiversität
Vorgaben Zu allen 4 Messgrössen: Vernetzung und Förderung und Schutz von Flora und Fauna, Lebensräume und Artenvielfalt, Gehölze, Barrieren und Hindernissen für Kleintiere
	

	342
	Wasser
Vorgaben zu Versickerung und Retentionsmassnahmen, zur Auswahl von Baumaterialen an der Gebäudehülle, zur Regenwassernutzung und Auswahl an Apparaten und Armaturen
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	Verfasser
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	Datum
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